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latifolium alaknak, de különösen a f. rutaceum alaknak lombja

inkább megmarad. — 1898. január 7-én addig rendkívül enyhe és

nálunk hómentes télen sikerült nekem néhány fiatal tökét, szép

zöld lombbal Borostyánkrl Dr. BoRBÁS Vincze tanár úrnak

küldeni, a mi még nem elég arra, hogy ezen harasztunkat rend-

szerint kitelelnek mondhassuk.
15. Phegopteris polypodioides Fée (Polypodium Phegopteris

L.) A kszegi hegység erdeiben, csermelyek partján nem ritka :

helyenként seregesen n, igy Czákon és Hámorban.
16. Phegopteris Dryopteris FÉE (Polypodium Dryopteris L )

Sziklás helyeken és kfalakon szórványosan Kszegen, Czákon,

Lékán és Borostyánk vidékén.

17. Phegopteris Robertiana Al. Br. (Polypodium Rober-

tianum Hoffm. Sziklás helyeken és kfalakon szórványosan, K-
szegen Czákon. Velemben; továbbá Borostyánk vidékén és Rohon-
czon (BoRBÁS).

18. Aspidium Loncliitis Sw. Régi kfalon Kszegen egy
ers tt találtam és láttam 8 éven át diszleni, évente több szál

nj lombot hajtott és somsai jól kifejlettek. Hogy az oda ültetve

lett-e? nem volt kitudható, de igen, hogy azt avatlan kezek onnan

elvitték.

(Vóge Következik.)

Die Farne des Eisenburger Comitats in West-Ungarn.
Von Dr. \. Waisbecker in Kszeg (Güns).

(Fortsetzung).

Aus dieser Beschreibung ist ersichtlich, wie mannigfach

veránderlich die Blattspreite des A. Forsteri in unserem Gebiete

ist, zahlreich sind daher die abweichenden Formen, welche in

ikren Extrémén oft als zu einer anderen Farnspecies gehörig er-

scheinen, jedoch durch Uebergangs-Formen mit einander eng ver-

bunden sind. Bekufs leichteren Ueberblickes kann mán, etwas
abweichend von meiner in dér Oest. bot. Zeits. 1898 gegebenen
Eintkeilung, folgende auffálligere Formen unterscheiden :

a) f. typiciim (var. genuinum Milde. pru parte.) Die Wedel
3—4 fach fiedersclmittig, mit schmal rhombisch oder schmal ver-

kehrt eiförmigen Segmenten letzter Ordnung.
b) f. angustilobum TaüSCH. (var. stenolobum Borb. Dr.

BoRBÁS 1. c. pag 152) Die Wedel 3—4 fach fiedersclmittig mit
schmalen, lanzettlieken Segmenten.

c) f. latilobum TaüSCH. (var. platylobum BORBÁS (1. c.) Die
Wedel etwa 20 cm. láng, 3-fach fiedersclmittig, ihre rhombischen
oder verkehrt eiförmigen Segmente letzter Ordnung stehen

dichter als bei den sub a) und b) angeführten Formen, ihre Záhne
sind breiter, spitz aber nicht zugespitzt, auch nicht nach aufwárts
gekrümt.
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d) f. anthriscifolium Milde. Wetlel 3—4 fach fiederschnit-

tig, die unteren Primár-Segmeite in spitzem Winkel aufrecht

abstehend, die Segmente letzter Ordnung locker steliend, schmal
und kleiner als bei allén vorigen Formen. —- Die sub. a) b) c) d)

angeführten Fennen kommen an allén 3 genannten Fundorten vor

und zwar sind f. tgpicum und angustilobum haufiger, f. latilobum

und anthriscifolium sel tenor.

e) f. rutaceiim m. (Oest. bot. Zeits. 1898 pag. 420 pro

varietate.) Die Wedel bloss 5—15 cin. láng, weniger steif auf-

recht, dér Stiel braun, die Rhachis griin
;
die Blattspreite etwa

3—5 cm. láng, breit ei-oder deltaförmig, 2 mai, höchstens 3 mai
fiederschnittig

;
die dichter stehenden Segmente letzter Ordnuug

sind breit- rhombisch oder breit - verkehrt eiförmig, vorn rundlich

mit kurzen stumpfen Zálinen. Sorus fand ich auf wenigen Wedeln.
öcheint ziemlich gut zu überwintern — Dér Bau dér Wedel
dicsér Fönn weicht nicht nur vöm Typus sondern auch von dér ihr am
nachsten stehenden f. latilobum so bedeutend ab, dass ich sie auf

den ersten Anblick fiir eine Hybride hielt aus A. Ruta muraria
und A. Forsteri : oder sind es nur anf weniger zusagendem
Bódén verkümmerte Stöcke. — An dem oestlichen Abhange des

grossen Plisaberges in dér Nilhe des typischen -4. Forsteri fand

ich diese Form in ziemlicher Anzahl auf Serpentin.

Die var. ineisum MiLDE mit tiefer eingeschnittenen Segment-
Ziihnen und die var. perpinnatum Bürb. (BokbáS 1. c) mit 4-fach

íiederschuittigen Blattspreiten sind in den Formen sub. a) und b)

inbegriífen; die f. fiabéllato-sulcatum m. (Oest. bot. Zeits. 1898
pag. 421) an dérén Segmenten die oben beschriebenen facherför-

migen Leisten und Furchen dér Rükseite besonders ausgeprágt
sind, gehört meist zu den Formen sub. a) und c'.

So wie bei den Farnen gewölinlich, sind die Wedel junger

Rliizome des A. Forsteri wesentlich anders gestaltet, als die Wedel
alterer Stöcke desselben Fundortes; sie stehen weniger steif auf-

recht, sind bloss 12—20 cm. hoch, nur 2—3-facli gefiedert; die

etwas gliinzenden und durchscheinenden Segmente letzter Ordnung
sind breiter, rhombisch oder verkehrt eiförmig, ilire Zahne weniger
spreitzend, die fácherfórmigen Erhabenheiten dér Riickseite kauin

zu sehen. Manche Stöcke behalten, in Folge ungünstiger climati-

sclier Einfliisse, oder weniger geeigneter Bodenbescliaffenheit, diese

Formation dér Wedel mit geriuger Modiücation mehr minder lángé,

ja auch ganz bei. und bilden die Mehrzahl dér zr f. latilobum

gezahlten Pflanzen. Diese Form nun und die Wedel dér jugend-

lichen Rliizome bieten viele Aehnlichkeit mit .4. Adiantum nigrum
und dadurch auch Oelegenheit zr Verwechslung. Ein Tlieií dér

von Prof. Dr. Ch. LüERSSEN zu A. Ad. nigrum var. obtusum Kit.

gezahlten von Serpentiuboden stammenden Pflanzen diirften nacli

MOOBE (Ind. fii. 110) zr f. latilobum des A. Forsteri gehören.

Solche Exemplare konnten auch unter den von BorbÁS an LüERSSEN
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gesanelten, aus Borostyánk stammenclen A. Forsteri gewesen sein,

welclie dann LüERSSEN fiir typisclies A. Ad. nigrum nalim, übrigens

kann aucli dér Absender die Exemplare verwechselt habén.

Jugendliche Exemplare des A. Forsteri waren es ja aucli,

welclie SaüEBECK (Sitzungs-Ber. d. Ges. f. Botan. zu Hamburg III.

1887 pag. 74) zu dér Annahme gefiihrt habén, wonacli das A. For-

steri im serpentinfreiem Grund, in dér 6-ten Generation zum A. Ad.

nigrum sich verwandelt. SADEBECK stíitzt sich hiebei auf den Glanz

dér Wedel in dér 6-ten Generation, und dérén theilweiser Ueber-

winterung. Nachdem aber die Wedel junger Pflanzen des A. Fors-

teri aucli Glanz habén, nicht selten ziemlich gut überwintern, fer-

ner aucli leicht mit den Wedeln des A. Ad. nigrum verwechselt

werden können, ist die Beweiskraft dér Experimente SadeBECK’s
um so weniger zweifellos, da die Ueberfiilirung des A. Ad. nigrum
im Serpentingrund in A. Forsteri aucli ilini nicht geglückt ist.

Die Eintheilung aucli zweifelhafter, den Habitus des A. Ad.

nigrum zeigenden Wedel zum A. Forsteri gelingt nicht scliwer

durch die weniger zugespitzten lockerer gebauten Blattspreiten, ilire

Segmente letzter Ordnung sitzen mit langerer, keilförmig verschmaler-

ter Basis auf, dérén Rander berühren sich nicht, die Zaline ilires

vorderen Randes sind abstehend nicht zu einander geneigt, kurz,

spitz, niemals zugespitzt
;
die Riikseite zeigt nicht selten die faclier-

förmigen Erhabenheiten und Furchen
;
die Schleier dér Sori sind

mehr minder tief-kerbig bis buchtig, selten ganzrandig. Die Blatt-

spreite des A. Ad. nigrum hingegen ist gewöhnlich langer zuge-

spitzt und hat durch das Zusammenschliessen ilirer Segmente einen

dicliteren Bau, die Segmente lezter Ordnung sitzen mit kurz ver-

shmalertem Grund auf, ilire Rander berühren sich, dér untere Rand
ist convex, die Zaline des vorderen Randes sind langer, als bei

A. Forsteri
,

stets mehr minder zugespitzt, zr Spitze geneigt, ge-

krümmt. Die Schleier dér Sori sind wolil weniger tief gekerbt, bei-

nahe ganzrandig, als Unterscheidungszeichen liisst sich diess aber nicht

verwenden. Wenn aucli ein und das andere Merkmal weniger aus-

gepragt ist, so bleiben die Anderen
;

gewöhnlich wird die Gestalt

und Richtung dér Segmeutzahne den besten Anhaltspiinkt gébén.

Nacli allém dem ist das A. Forsteri eine weitverbreitete, gut

characterisierte, mit A. Ad. nigrum
,
und wahrscheinlich aucli mit

A. cuneifolium Vív, gleicliwertige Art, und ist aucli die Benennung
beizubehalten. Wie nalie A. cuneifolium unserer Pflanze steht, kann
ich nicht sagen, nachdem icli es nicht kenne. Von einer sonst ganz

verlasslichen Quelle erhielt ich mit dér Etiquette A. cuneifolium

Vív. in dér Gegend von Verona auf Kalkboden gesammeltes un-

zweifelhaftes A. Ad. nigrum.

Das A. Forsteri Sadl. iiberwintert in unserer Gegend gewöhn-
lich nicht

;
unter Ueberwinterung eines Farnes ist docli zu verste-

hen, wenn im Frühjahr zr Zeit des Entwicklung dér Spirálé jun-

ger Wedel gewöhnlich noch wenigstens 1—2 lebende Wedel des
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Vorjahres stolien. Meiner vieljáhrigen Beobachtung nacli, sterben

die Wedel dér, eben unter a) b) und d) angeführten den grössten

Theil des A. Forsteri umfassenden Formen, wahrend des Winters

ab, Ende April kommen mm die jungen Spirálé zwischen den ver-

trocknet umherliegenden vorjáhrigen Wedeln hervor, nur liie und da
sielit maii einen griinlich braunen kurzen Stumpf davon. Die Wedel
junger Stöcke, dana die dér f. latilobum

,
besoiulers aber dér f. nt-

taceum iiberdauern den Winter, besonders den milden und an ge-

schützteren Stellen besser. Am 7-ten Januar 1898, da bis dahin

dér Winter mild und sclmeefrei war, konnte ich an Prof. Dr. Bor-
BÁS einige junge Stöcke mit frischen griinen Wedeln aus Boros-

tyánk einsenden; das ist jedocli kein Beweis für die gewöhnliche
Üeberwinterung dieses Farnes in unserer Gegend.

15. Phegopteris polypodioides FÉE (Polypodium Phegopteris

L) In den Bergwáldern des Gebietes, nicht selten, besonders an

Quellén, stellenweise in grosser Auzahl, so in Czák und Hámor.
16. Phegopteris Dryopteris Fée {Polypódium Dryopter is L.)

An Felsen und Steinmauern in Kszeg, Czák, Léka, Borostyánk
;

dann in Pinkaf, Óvár und Alsó-Er (Borbás).

17. Phegopteris RobertianaAL.BR. (Polypodium Robertia-

num HoFFM). Zerstreut auf Felsen und Steinmauern in Kszeg,
Czák und Velem; ferner in Gáborfalva, Léka, Borostyánk, Edeliáza,

Rohoncz (Borbás).
18. Aspidium Loncbitis Sw. An emer altén Steinmauer in

Kszeg traf ich einen schöuen Stock, welcher durch 8 Jahre all-

jáhrig schöne neue Wedel und Sori entwickelte
;

ob er liiehcr

versetzt wurde, konnte nicht ermittelt werden, wohl aber dass ihn

Jemand sicli angeeignet hat.

(Schluss folgt.)

A herbáriumok történetéhez.

Zr Geschichte dér Herbare.

Irta : Alföldi Flatt Károly (Budapest).

(Folytatás.

6. A keleti utazásairól isme-

retes augsburgi orvos : Rau-
vvolff Lénárd következik

most, 26
) aki késbb mint katona-

orvos hazánkban is megfordult s

Fortsetzung.)

6. Nun folgt in dér Reihe
dér, von seincn orientalischen

Reisen bekannte augsburger
Arzt : Leonhard Rauwolff, 2fi

)

dér spáter als Regiments-Arzt

2e
) Életrajzát Adam Melchior irta meg a Vitae Germanorum medicorum

(1020), 246—248 lapjain. — V. ö. még J. F GronovíUS: Flóra orientalis-ának

(1735.), a Praefatio-t követ lapjaival.
26

) Seine Biographie beschrieb Melchior Adam in Vitae Germanorum
medicorum (1620.), pp. 246—248. — Conf. et J. F. Gronovii Flóra orientalis

(1735.), post Praefationem.
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